
  
    HOMER


    GRIECHISCHER DICHTER


    
      	Homer lebte im 8.Jahrhundertv.Chr.


      	
        Seine Werke:

        
          	Ilias, Epos


          	Odyssee, Epos

        

      

    


    Da über Homers Leben nur wenig bekannt ist, haben sich schon zahlreiche Experten mit seinem Leben und der Frage, ob es ihn wirklich gab, beschäftigt. Die zwei populärsten Meinungen zu Homers Leben sind folgende:


    
      	Die einen glauben, dass er zwischen dem 8. und 7.Jahrhundert v.Chr. gelebt hat. Ihnen zufolge war Homer Autor der Ilias und der Odyssee und ein Aöde, das heißt, ein Dichter, der Geschichten erzählt hat.


      	Die anderen, die nicht an seine Existenz glauben, denken, dass der Name Homer die Bezeichnung einer Gruppe von Aöden war, die die zwei Werke verfasst haben.

    


    Bis heute bleibt diese Angelegenheit ungeklärt.

  


  
    ODYSSEE


    EIN MÜNDLICH ÜBERLIEFERTES EPOS


    
      	Textgattung: Epos


      	Herangezogene Ausgabe: Homer: Odyssee. Aus dem Griechischen von Johann Heinrich Voß. Insel Verlag: Frankfurt am Main 1990.


      	Geschrieben im 8.Jahrhundert v.Chr.


      	Themen: Irrfahrt, Zorn der Götter, Schicksal, Mythologie, Liebe

    


    Die Odyssee ist ein griechisches Epos mit mehr als 12.000Versen. Die Handlung ist in 12Gesänge unterteilt und konzentriert sich auf die Figur des Odysseus. Die Erzählung handelt von seiner Rückkehr aus dem trojanischen Krieg und ist in drei große Teile unterteilt:


    
      	die Versammlung der Götter, die Odysseus Rückkehr nach Ithaka beschließen;


      	die Abenteuer, die Odysseus in zehn Jahren, zwischen seiner Abreise aus Troja und seiner Ankunft auf der Insel von Ithaka, erlebt;


      	Odysseus Rückkehr und Vergeltung an den Freiern, die seine Frau Penelope heiraten wollen, um an ihren Reichtum zu kommen. Er gewinnt nicht nur seine Familie, sondern auch seine Ehre und sein Eigentum zurück.

    


    Die Einzigartigkeit des Werks besteht in seinem narrativen Aufbau (mit einer langen Analepse in der Mitte des Werks) und hat durch die Jahrhunderte hinweg viele Autoren inspiriert, was Homer internationale Anerkennung beschert hat.

  


  
    INHALTSANGABE


    
      DER ERFOLG DES WERKS


      Der kontinuierliche Erfolg dieses Werks und seine Bedeutung erklären die zahlreichen und unterschiedlichen Ausgaben des Texts. Einige Verleger streichen Passagen, die sie für weniger wichtig halten, damit das Werk zugänglich bleibt. Diese Zusammenfassung, die die Odyssee im Ganzen betrachtet, kann damit Unterschiede zu einigen Ausgaben aufweisen.

    


    Zeus, der oberste Gott, hat eine Versammlung auf dem Olymp veranlasst. Athene versucht ihn davon zu überzeugen, Odysseus von Poseidons Ungnade zu befreien und ihm die Rückkehr in seine Heimat Ithaka zu gewähren. Odysseus, der König von Ithaka, hat im trojanischen Krieg gekämpft und wird, nachdem er tausend Gefahren überstanden und sich dabei Poseidon zum Feind gemacht hat, von der Nymphe Kalypso auf deren Insel gefangen gehalten, weil sie sich in Odysseus verliebt hat.


    Odysseus Palast in Ithaka wird während seiner Abwesenheit von Freiern belagert, die seine Besitztümer plündern und darauf warten, die Frau des griechischen Helden, Penelope, zu heiraten. Diese verkündet, dass sie nicht heiraten wird, bis sie ihr Tuch zu Ende gewebt hat, welches sie jede Nacht wieder zerreißt, damit sie eine Hochzeit hinauszögern kann. Eines Tages verrät eine Dienerin die List ihrer Herrin und Penelope wird mehr und mehr von den Freiern bedrängt. Als Akt der Vergeltung verschleudern sie Odysseus Besitztümer und wollen nicht damit aufhören, bis sie eine Entscheidung getroffen hat. Dieser Situation überdrüssig, macht sich Odysseus Sohn Telemachos auf den Weg nach Pylos und Sparta, in der Hoffnung, Neuigkeiten über seinen Vater zu erfahren. Als er unverrichteter Dinge zurückkommt, tun sich die Freier zusammen, um ihn in einen Hinterhalt zu locken und zu töten.


    In der Zwischenzeit profitiert Zeus von der Abwesenheit seines Bruders Poseidon und hilft Odysseus: Um ihn zu befreien, schickt er Hermes zu der Nymphe Kalypso, bei der der Held Unterschlupf gefunden hat, um sie zu zwingen Odysseus frei zu lassen Mit ihrer Erlaubnis baut sich Odysseus ein Floß und verlässt die Insel. Allerdings sorgt Poseidon für einen Sturm, der Odysseus Schiffsbruch erleiden lässt. Seine Rettung verdankt er der Göttin Ino und den Bemühungen Athenes, durch die er es an das Ufer der Phaiaken, die unter der Herrschaft von König Alkinoos und seiner Frau Arete leben, schafft.


    Im Traum von Athene dazu ermuntert, wäscht Nausikaa, Alkinoos Tochter, ihre Wäsche am Ufer, wo sie Odysseus findet. Sie erkennt ihn nicht und gibt ihm etwas zum Anziehen und zu essen. Sie gebietet ihm, ihre Mutter um Gastfreundschaft zu bitten. Nausikaa selbst geht zu ihrem Vater, um ihm von der Ankunft des Fremden zu erzählen. Mit Athenes Unterstützung, erklärt er, was ihm passiert ist. Als Alkinoos alles über den Schiffsbruch gehört hat, verspricht er Odysseus ein Schiff zu leihen, das ihn am folgenden Tag nach Ithaka bringen soll. Zu seinen Ehren wird ein Bankett veranstaltet. Dabei werden Lieder über Odysseus Heldentaten im trojanischen Krieg gesungen. Als er diese Geschichten hört, fängt er an zu weinen. Daraufhin fragt ihn Alkinoos nach seiner wahren Identität. Odysseus gibt sich zu erkennen und erzählt die Geschichte von seinem Unglück.


    Nach dem zehnjährigen Krieg von Troja und dessen anschließender Zerstörung, an denen Odysseus teilgenommen hat, nahm er in Begleitung von ein paar Gefährten Kurs auf seine Heimat Ithaka. Zunächst machten sie noch einen Zwischenstopp in Kikonen, wo er und seine Begleiter alles plünderten. Da sie nicht gleich weiterfahren wollten, schlugen sie ihr Lager auf. Am nächsten Tag erlitten sie jedoch einen Gegenangriff mit einigen Verlusten. Sie flohen und landeten bei den Lotophagen, deren Vergessenstränke (diejenigen, die sie trinken, vergessen, wer sie sind) fast noch weitere Opfer forderten.


    Die Seeleute kommen dann auf der Insel der Zyklopen an. Odysseus, der diese Monster aus der Nähe sehen will, wird in der Höhle des Riesen Polyphem gefangen, genauso wie seine Begleiter. Der Riese isst die Mehrheit der Belegschaft. Mit der Hilfe der Überlebenden macht Odysseus ihn betrunken, erzählt ihm Geschichten und rammt ihm dann eine Pfeilspitze in sein einziges Auge. Auf dem Rücken eines Mutterschafs gelingt es ihm auf sein Schiff zurück zu fliehen. Schwer verletzt bittet Polyphem seinen Vater Poseidon darum, ihn zu rächen.


    Odysseus findet Zuflucht bei dem Gott Aiolos. Er bekommt einen Schlauch voller Windböen von ihm, die den Seefahrern eine schnelle Heimfahrt ermöglichen soll. Als Ithaka schon in Sichtweite ist, öffnen Odysseus Gefährten den Schlauch, weil sie dachten, dass sich Gold in ihm befände. Mit dem Entweichen des Winds entfernt sich das Schiff wieder von der Küste. Kurz danach wird die Flotte nach einem Kampf gegen die Riesen von Laistrygonen dezimiert.


    Odysseus erreicht als nächstes die Insel Aiaia, wo er auch seine Kameraden hingeschickt hatte. Diese werden von der Herrin der Insel, Kirke, empfangen. Sie lädt die Männer zum Essen ein und verwandelt sie anschließend in Schweine. Als seine Kameraden nicht zurückkehren, sucht Odysseus sie bei der Zauberin. Kurz davor trifft er aber Hermes, der ihn vor der drohenden Gefahr warnt und ihm ein Mittel gegen Kirkes Zaubersprüche gibt. Letztere versucht dann auch Odysseus zu verwandeln, aber dank des Mittels gelingt es ihr nicht. Dadurch erreicht er die Befreiung seiner Kameraden und lässt sich von Kirke in das Reich der Toten schicken, um sich vom Wahrsager Teiresias beraten zu lassen.


    In Hades Königreich hört er das Orakel von Teiresias, das ihm von seiner dunklen Zukunft erzählt: Er wird den Sirenen entgegentreten (er sollte seinen Begleitern vorher die Ohren mit Wachs verschließen und sich an den Mast binden). Er wird auch den Monstern Charybdis und Skylla begegnen und dabei potenziell noch mehr Männer verlieren. Am Ende wird ihm noch geraten, keine Rinder auf der Sonneninsel zu essen, da ihm sonst großes Unglück passieren würde.


    Zurück auf See werden alle Vorhersagen wahr. Auf der Sonneninsel wird er allerdings aufs Neue von seinen Begleitern hintergangen, die gegen seinen Befehl Rind essen. Das provoziert Zeus Zorn, der sie alle untergehen lässt, als sie wieder auf dem Meer sind. Nur Odysseus konnte auf die Insel von Kalypso entkommen, wo er anschließend sieben Jahre lang blieb.


    Gerührt von dieser Geschichte bereitet Alkinoos das Boot nach Ithaka, wie versprochen, vor. Als es anlegt, wird das Boot von dem wütenden Poseidon versteinert. Der griechische Held wird von Athene in einen alten Greis verwandelt und begibt sich zu seinem ehemaligen Schweinehirten, Eumaios. Dieser ist seinem König noch immer treu, bewirtet ihn und berichtet von den Zuständen in Odysseus Palast, welcher immer noch von den Freiern eingenommen ist. Kurz danach kommt Telemachos zum Schweinehirten, der dem Hinterhalt dank Athenes Hilfe entgehen konnte. Odysseus zeigt seinem Sohn seine wahre Identität und zusammen planen sie ihre Rache.


    Am nächsten Tag gehen die beiden (Odysseus ist immer noch ein alter Greis) zu dem Bankett im Palast. Odysseus wird wegen seines Aussehens als Bettler von den Freiern und einer Dienerin schwer beleidigt. Penelope denkt sich etwas Neues aus, um einer Hochzeit zu entkommen: Sie verspricht denjenigen zu heiraten, der es schafft mit Odysseus Bogen (er ist der einzige, der ihn spannen kann) einen Pfeil durch eine Reihe von zwölf Axtringen zu schießen. Kein Teilnehmer schafft es, außer Odysseus. Dieser tötet mit Hilfe von Telemachos und einigen Verbündeten die Freier.


    Odysseus wird von Penelope mit Freude begrüßt. Als er ihr ein Geheimnis über ihr Ehebett verrät, das nur er kennen kann (ihr Ehebett wurde aus dem gleichen Baum, wie das des Hauses geschnitzt), ist all ihr Misstrauen verschwunden. So kann er beweisen, dass es sich wirklich um ihn handelt. Sie verbringen die Nacht zusammen. Am nächsten Tag feiert Odysseus mit seinem Vater Laerte seine Rückkehr. Sie werden von einer Truppe, angeführt von dem Vater eines Freiers, angegriffen. Mit der Hilfe von Zeus und Athene überleben sie jedoch. Später versöhnen sie sich mit den überlebenden Angreifern und Odysseus kann wieder über Ithaka herrschen.

  


  
    PERSONENANALYSE


    ODYSSEUS


    Der Epos der Odyssee handelt lediglich von einer Person; Odysseus. Dieser ist König der griechischen Insel Ithaka und musste wegen dieser Position in den trojanischen Krieg ziehen. Mit seiner Frau, Königin Penelope, hat er einen Sohn, Telemachos. Odysseus besitzt einige typische Charaktereigenschaften des homerischen Helden:


    
      	Im biologischen Sinne ist er ein normaler Mann. Odysseus ist ein sterblicher Mensch, mit geerbten Stärken und Schwächen: Als seine Begleiter den Schlauch öffnen, ist Odysseus von Müdigkeit überwältigt, sein Leben wird oft von Göttern gerettet, wenn er in Schwierigkeiten ist, er ist oft entmutigt und bemitleidet sich.


      	Er unterscheidet sich von seinen Mitmenschen durch seine adlige Abstammung und Güte. Wie schon weiter oben bemerkt, ist Odysseus der König von Ithaka. Seine Eigenschaft als Souverän, wie sie bei vielen Figuren in Homers Epen vorkommt (Ajax, Agamemnon, Menelaos, Achilleus etc.), verleiht ihm eine gewisse Ausstrahlung. Homer fügt häufig noch eine positive Charaktereigenschaft, wie die Güte dazu.


      	Er besitzt eine individuelle Fähigkeit. Der Anfang in Odyssee zeigt sie eindeutig: Odysseus ist „Der Mann der tausend Intrigen“, wie es in dem homerischen Epitheton heißt (Attribut, der den Helden beschreibt und wie ein Vers rezitiert werden kann) und der Erfinder des trojanischen Pferds. Seine listige Art wird besonders in der Gefangenschaft bei den Zyklopen deutlich: Odysseus schafft es sich zu befreien, in dem er die Schwäche seines Widersachers (seine Blindheit) ausnutzt und ihn reinlegt, in dem er sich „Niemand“ nennt, wodurch Polyphem ihn nicht erkennt.

    


    Seine Rolle als Hauptfigur des Epos wird auch durch den Raum deutlich, den Homer ihm bei den Abenteuern einräumt:


    
      	Seine Kampfszenen und Heldentaten werden immer vor die der zweitrangigen Personen gestellt (zum Beispiel, als Odysseus Männer von den Laistrygonern massakriert werden, konzentriert sich der Autor auf den Helden, der die Anlegestelle erreicht und flieht);


      	Bei intimen Szenen, wie auf der Insel von Kalypso, legt der Autor mehr Gewicht auf Odysseus Beschwerden als auf die Sichtweise der Nymphe.

    


    Odysseus kann wie ein Held mit zwei Gesichtern gesehen werden: eine unerschrockene und listige Seite, die ihm zu Heldentaten verhilft (zum Beispiel das Massaker der Freier oder die Verstümmelung des Zyklopen). Die andere Seite ist menschlich und beinhaltet all die für Menschen natürlichen Schwächen, die seine totale Unterwerfung unter die Götter (er erfährt Poseidons Wut und Athenes Gnade) zeigen.


    ATHENE


    Athene, die Kriegsgöttin, ist die Tochter von Zeus. Ihre Eigenschaften sind Intelligenz und Listigkeit, die sie mit ihrem Schützling Odysseus teilt. Sie zeigt sich als seine primäre Hilfe auf seiner Suche nach Ithaka. Ihre Unterstützung reicht von Seenotrettung (als Poseidon Odysseus in einen Sturm bringt, beendet sie ihn), bis hin zur Entwicklung von Intrigen und Tarnungen (sie verwandelt Odysseus in einen alten Greis, als er nach Ithaka zurückkehrt). Dadurch kann der Held Schwierigkeiten umgehen und gelangt an seine Ziele. Athene besitzt auch eine textuelle Bedeutung, da sie Start und Ende von Odysseus Reise markiert: Durch sie beginnen die Abenteuer des Helden erst, denn sie bringt Zeus dazu, Hermes zu Kalypsos Insel zu schicken. Sie ist auch diejenige, die die Reise beendet, indem sie Frieden unter Ithakas Bewohnern herstellt.


    PENELOPE


    Penelope, die Königin von Ithaka, ist die Frau von Odysseus und die Mutter von Telemachos. Sie hat eine wichtige Rolle in der Odyssee, insbesondere im letzten Akt. Sie ist das Objekt der Begierde der Freier, die ihre Familienbesitztümer während der Abwesenheit ihres Mannes plündern. Das ist Odysseus größtes Rachemotiv. Wie die Mehrzahl der weiblichen Personen in homerischen Werken (Arete, zum Beispiel) ist Penelope sehr treu, was auch die List mit dem Tuch erklärt, die sie sich ausdenkt, um weiter auf ihren Mann warten zu können. Dennoch ist auch sie listig und intelligent, wodurch sie sich von den anderen weiblichen Figuren unterscheidet.


    TELEMACHOS


    Telemachos ist der Sohn von Odysseus und Penelope und nimmt die Hauptrolle der ersten vier Gesänge ein, die deshalb auch unter dem Namen „Telemachie“ bekannt sind. Er hat seinen Vater nie kennengelernt, ist ihm aber trotzdem treu. Dadurch ist er ein Beispiel für kindliche Frömmigkeit. Wie auch seine Mutter, ist er von dem Aufstand entsetzt. Obwohl er eine wichtige Rolle in der Gesellschaft von Ithaka einnimmt, scheint es so, als fehle es ihm an Autorität: Seine Widersacher zeugen ihm keinen Respekt, wahrscheinlich aufgrund seines jungen Alters. Um seinen Vater zu suchen, geht er mit Athenes Unterstützung auf Reisen. Dabei trifft er in Sparta auf die Veteranen vom trojanischen Krieg, Nestor, Pylos und Menelaos. In Ithaka wird er von den Freiern bedroht, die


    POSEIDON
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